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zu können. Wie groß die Sympathie für Bamberg ist, ergrbt sich 
aus dem Ansuchen an das Reichsbanner Bamberg, das; dieses du 
Patenstelle für das Banner übernimmt. Die Kameraden oai 
Bamberg werden dies durch einen Massenbesuch am 25 »nd 
26. Juni erwidern. Schon jetzt mutz jeder Republikaner, beson­
ders jeder Reichsbannerkamerad seinen Stolz darin erblicken, 
möglichst viele seiner Bekannten und Freunde für die Fahrt nach 
Schweinfurt zu gewinnen. Die Kosten sür Hin- und Rückfahrt, 
einschließlich Festabzeichen und Festzeitschrift und Ueber,-achtung 
betragen sür Männer 4 Mark, für Frauen 3,46 Mark. Die Ab­
fahrt des Sonderzuges wird am Sonnabend den 25. Juni, abends 
gegen 6 Uhr, erfolgen. Die Fahrkarten und Abzeichen können 
von heute an vom „Freistatt"-Verlag, Schillervlatz ll. bezogen 
werden. Reichsbannerkameraden, Republikaner Bambergs! be. 
teiligt euch an der Fahrt zum Nepublikanertag in Schweinfurt 
recht zahlreich.

Schweinfurt. UnterfränkischerReichsbannertag 
mit Bannerenthüllung am 25. und 26. Juni. Nur noch wenige 
Tage trennen uns von dem Republikanischen Tag mit Banner­
enthüllung in Schweinfurt a. M. Zahlreich sind die Meldungen 
bereits eingelaufen, aber viele Fragebogen stehen noch aus; viele 
Kameraden wollten den Münchner Neichsbannertag besuchen, durck, 
das Verbot der bayrischen Regierung ist der Besuch vereitelt 
worden. Wir richten an alle Kameraden des Reichsbanners in 
Franken den Appell: Nun er st recht lebhafte Agitation 
für das Reichsbanner, helft alle mit, unser Fest in 
Schweinfurt zu einer mächtigen Demonstration 
für die Reichsfarben Schwarz-Rot-Gold, die auch 
in Bayern mehr und mehr gezeigt werden müssen, zu 
gestalten. Das auswahlreiche Programm (Freitag: Fackelzug, 
Samstag: Kommers, Sonntag: Totenehrung, Ban ner- 
enthüllung, Festzug, Festreden unsrer Kameraden 
Wirth, Reichskanzler a. D„ und Vogel, M. d. R., FestbalI, 
Ausflug in das Weltbad Kissinger, usw.) wird sicherlich jeder, 
mann befriedigen. Deshalb nochmals die letzte. Aufforderung: 
Auf nach Schweinfurt am 25. und 26. Juni zum 
dortigen Republikanischen Tag! Meldet euch sofort 
an. Adresse: Kamerad N. Willner, Jägersbrunnen l, I. —

.Schwabhsim i. Ufr. Unsre Ortsgruppe hält im Verein mit 
den Schweinfurter Kameraden anläßlich des Republikani­
schen Tages am 25. und 26. Juni in Schweinfurt ihre Banner­
weihe in Schweinfurt ab, wozu die Ortsgruppe Bamberg die 
Patenstelle übernommen hat. —

Schweinfurt, Die auf den Rvtzmarkt einberusene Demon­
stration gegen das Verbot des Republikanischen Tages in 
München muhte aus „Verkehrsrücksichten" von Staats wegen mif 
den Bleichrasen verlegt werden. Zahlreiche Schutzleute waren auf 
dem Nohmarkt postiert, die die erschienenen Massen auf den Bleich­
rasen verwiesen, da in letzter Stunde nur einem geringen Teil 
der Arbeiterschaft von dem Verbote, die Demonstration auf dem 
Roßmarkte abzuhalten, Kenntnis gegeben werden konnte. Damit 
war die Wucht der Demonstration wesentlich beeinträchtigt. Trotz­
dem zogen Tausende zum Bleichrasen, wo Kamerad «epsen 
eine Ansprache an die Versammelten hielt. Er bemerkte, daß die 
Arbeiterschaft keinen geschlossenen Raum in der Stadt habe, der 
groß genug sei, um eine große Demonstrationsversammlung ab- 
hcstten zu können, man sei daher unter den freien Himmel ge­
zwungen. Verhandlungen mit der Ortspalizeibehörde hätten zu 
keinem andern Ergebnis geführt, als die Versammlung auf den 
Bleichrasen zu verlegen. Auch der Biehhofplatz sei abgelehnt 
worden- Bei andern gewissen Veranstaltungen seien dagegen 
ganze Straßenzüge abgesperrt worden. Das sei auch Verkehrs­
hindernis. Er beleuchtete in scharfen Worten das Münchner Ver­
bot mit allen seinen Nebenerscheinungen und schlug am Schlüsse 
seiner Ausführungen eine Resolution vor, die einstimmige 
Annahme fand.
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Aus dem Gau Svarrken
Bayreuth. Dienstag den 7. Juni fand hier eine Protest­

versammlung gegen das Verbot des Süddeutschen republika­
nischen Tages in München statt. Zahlreich war die republikanische 
Bevölkerung Bayreuths der Einladung der Reichsbannerleitung 
gefolgt. Der Sonnensaal war bis auf den letzten Platz besetzt. 
Kamerad Kreisleiter Merz leitete die Versammlung mit einem 
herzlichen Willkommengruß an die Teilnehmer ein und erklärte, 
die zahlreiche Teilnahme beweise, daß die Rcichsbanncrbewegung 
eine Volksbewegung sei. Die Reichsbannerleute seien nicht 
nach München gegangen, nm dort zu provozieren, sie wollten auch 
nicht wie der Stahlhelm, „Berlin erobern". Zur Erörterung all 
dieser Fragen sei Kamerad Erhard Auer aus München gekommen, 
von dem wir wissen, daß er immer in vorderster Front stand, 
wenn es galt, für Recht und Freiheit cinzutreten. Sodann nahm 
unter lebhaftester Begrüßung Kamerad Auer das Wort zu dem 
Thema des Abend: „Schwarzrotgold in Bayern. Warum wurde 
der Münchner Reichsbannertag verboten?"

Im Anschluß an Auers vortrefflichen Vortrag begründete der 
Ortsgruppenleiter, Kamerad Dr. Koepp eile, nachfolgende 
Entschließung, die einstimmig angenommen wurde:

Die heute auf Einladung des Reichsbanners im Sonnen­
saal in Bayreuth zusammengctreteuen Republikaner bringen 
zum Ausdruck:

Das Verbot des Republikanischen Tages in -München am 
28. und 29. Mai in München durch die bayrische Staatsregierung 
wird als im höchsten Matze bedauerlich zurückgewiesen, da es 
aufs neue die beklagenswerte Tatsache in Erinnerung brachte, 
daß Bayerns Staatsregierung sich immer noch nicht frei machen 
kann von dem Einfluß der sich vaterländisch nennenden Kreise, 
die sie selbst als die Ursache der in Bayern bestehenden Ver­
wilderung und der Lebensunsicherheit der anständigen Menschen 
empfunden und bezeichnet hat, und daß diese Regierung des 
Freistaates iistmer noch entgegen besserer Einsicht glaubt, dem 
Volkswohl dadurch nützen zu sollen, daß sie den Republikanern 
die freie Meinungsäußerung und das Eintreten für die Ver­
fassung unterbindet. Wir wünschen unserm Vaterland bessere 
Zeiten, wünschen Freiheit und Gerechtigkeit; wir geloben, des­
halb nimmer zu rasten und zu ruhen, bis wahre freiheitliche 
demokratische Regierung auch in, Bayern Tatsache geworden ist.

Wir vertrauen aber darauf, daß der Reichsbannergeist, 
jede Gewalttat ablehnend, auch im bayrisch verwalteten Teile der 
deutschen Republik cs erreichen wird, daß Republikaner sein als 
Selbstverständlichkeit gilt und daß ungeahndete Mißhandlung 
und Beschimpfung republikanischer Führer, Mißachtung der 
Symbole der Republik, undenkbar wird.

Von der bayrischen StaatSrcgierung fordern wir heute die 
behördliche Anerkennung und Förderung des Reichsbanners 
Schwarz-Rot-Gold,

Politische Gegner waren zu der Kundgebung nicht erschienen. 
Im Schlußworte des Versammlungsleiters wurde betont, es gelte 
jetzt, Angriffe abzuwehren. Wir lieben diese Republik nicht wie sie 
ist, sondern wie sie sein soll. Laßt uns auf dem bisherigen Wege 
wejtergehen, denn noch ist das Ziel nicht erreicht. Wir wollen 
republikanische Regierungen in allen deutschen Ländern. Bis da­
hin heißt es alle Kräfte anzuspannen, um zum Siege zu kommen. 
Damit war die Kundgebung beendet, Auer batte am Schlüsse 
seines Referats die begeistert nufgenommcnen Worte gesprochen: 
„Auf Wiedersehen in München beim Republikanischen Tag!" —

Bamberg. Am 25. und 26. Juni findet in unsrer Nachbarstadt 
Schweinfurt ein R e p u b l i k a n e x t a g statt, Die dortigen 
Republikaner haben alle Vorbereitungen getroffen, um den von 
auswärts kommenden Gästen einen würdigen Empfang zu be­
reiten. Besonder? fronen sich die Reichsbannerkamerflden von 
Schweinfurt, das Reichsbanner Pa-nberg recht zahlreich begrüßen 
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kanieroffse wiederholt an alle Republikaner und Reichsbanncr- 
herrim gerichtete Aufforderung wird immer noch nicht be- 
fein kann der Angestellte, der Arbeiter und Beamte nicht
stecken iwblikanisches Abzeichen zur Arbeit oder zum Dienst an­
ender» mancherlei Ursachen, ja bei den Beamten Verbote, 
Aevnfm/H" daran. Außerhalb seiner Arbeit sollte aber jeder 

pubsikaner seine Farben zeigen.
Tane regierten Deutschland ist dieses Pflicht. Einige
der <m südlichen Teile von Deutschland, Vorarlberg und
N'chtlnig veranlaßten mich zu Betrachtungen nach dieser 

Rlsfcifff meinen Anzügen trage ich im Knopfloch ein nicht gerade 
das R„^'-^c>ch sichtbares Band schwarzrotgold und darunter 
°rganil"?sbannerabzeichen. In L., wo mich eine Wirtschafts- 
Wcht mit einigen Freunden verbindet, von denen ich aber 
erste» Ni" "ff st? Reichsbannerkameraden sind, konnte ich die
ich »j^ffeobachtungen machen. Beim ersten Zusammentreffen sehe 
weinffN bon republikanischen Farben. Am zweiten Tage tragen 
waren „^ride genau wie ich das Neichsbanncrabzeichen. Beide 
Revimu? w. Reichsbannermitglied, und weil ich die Farben der 
Y>iede»n„r?oigte, fühlten auch sie diese Verpflichtung dazu. Ich war 
Var nn n is" Laufe von 14 Tagen in L. Meine Freunde sah ich 
einer,, sch "E unserm Abzeichen. In Bregenz wurde ich von 
sch, dcst- rF" und Dame fixiert. Beim nähern Hinhören vernahm 
Bornrn Dame sagte: ein Reichsbanner. Entweder sind die 
schwär-w" Völkischen, die ja merkwürdigerweise die Farben 
^i>lkis-n„ für sich reklamieren (wohingegen die deutschen
oder Äff <Wse Farben verspotten), auf unser Abzeichen dressiert

Unk-* „„ se? Herr nnd Dame waren deutsche Republikaner, 
Abzeichen kennen, sich aber schämen, öffentlich und im 

ff unser Abzeichen und unsre Farben zu zeigen.
s*qf in," . rich sah ich vereinzelt unser Abzeichen. InLuzern 
schwül?UwFr^rinde aus Schlesien, deren Brust unser Abzeichen 
s^onnff.. Rkehr trägt man das NeichSbannerabzeichen in Baden 
Zotest "ff Hier sah ich, daß Arbeiter, besonders radfahrende 
gesteht ffff während der Arbeit unser Neichsbanncrabzeichen an- 
eine», nffion. In München bemerkte ich einen Radfahrer mit 
"Usch-; sHwarzweißroten Wimpel am Rado. Dieser Radfahrer, 

uend ein Arbeiter, ging in das Gewerkschaftshaus.
unsre ff"?? wir in Bayern sollten allen Gewalten zum Trutz 
schaftnffr n zeigen. Diejenigen Kameraden aber, denen es wirt- 
irn stxff besser geht, die entweder geschäftlich auf der Reise oder 
warte,, ff ff bie Welt hinauSkommen, von diesen müssen wir er- 
sie die sie Republikaner und Neichsbannerleutc sein, daß

fffftschen Farben zeigen.
größte,, ff ff "w Pfingstsamstag nach L. kam, flatterte auf dem 
Die a„ffo^' dem „Bayrischen Hof", die fchwarzweißrote, Fahne, 
willen HElS hatten blauweiß geflaggt. Die Bürgersleute 
dc„n „,,WUie große Freude am FahnenherauShängen zu haben, 
reinlich * "oreinzelt sah man die bayrischen Farben. L. hatte 
AH; j ff einen großen Tag. Die 20er feierten eine der bekannten 
ffch di-r ffffu s feiern". Groß war zwar die Suche nicht. 
Rr Gehffl uige überleben sich. Beamte, die von der Republik 
Wo siffj beziehen, einige Arbeiter, die immer noch nicht wissen, 

i'«gehören, und einige Bäuerle waren die Teilnehmer,
Neichffo Wird auch das Münchner Verbot nur zeitigen, daß das 

lsffoffuun erst recht auf bayrischen! Boden gedeiht,
sff Neichsfarben in diesem Zusammenhang noch eins, 

ss cstff "ieedampfcr gehören jetzt bekanntlich zur Reichsbahn nnd 
Hw ffiffor kurzem die Notiz durch die Prefse.^daß diese Schiffe 
Iwinc- ffsffffon führen müssen. An einem Sonntag habe ich 
Erster ffffffe nut den Neichsfarben gesehen. Pfingsten, wo sehr 

^wiffsverkehr war, wurden die Reichsfarben nicht bemerkt, 
^^"ohwrm, etwa der Mer-Tng die Schuld? W. G,

LaiiUüre llinrichlungen icder Äri Banflaschnerci. 
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ner Polizeidirektion und der bayrischen Regierung wirklich an 
Ruhe und Ordnung gelegen wäre, so hätten sie die Hetze gegen 
den Südbayrischen republikanischen Tag nicht bis zu jener Steige­
rung dulden dürfen, die erst jene Vorfälle im Gefolge hatten. 
Ein Wink an die Drahtzieher hätte ja genügt bei den intimen 
Beziehungen, die zwischen der Regierung und ihnen herrschen. 
Der Besuch des Deutschnationalen Hilpert und des berüchtig­
ten Professors Bauer, der noch nach dem 9. November 1923 
zum Marsch auf Berlin hetzte, war nur die besiegelnde 
äußere Geste eines längst gefaßten Beschlusses. Wo bliest übri­
gens die Staatsanwaltschaft, jene „objektivste Behörde der Welt", 
als der Bund Oberland jenen Beschluß faßte, den Reichsbanner­
tag stören zu lassen? Man denke sich, daß etwa eine Reichs­
bannergruppe beschlossen hätte, »den weißblauen Baherntag in 
Hausham entsprechend zu stören! Die Leute säßen wahrschein­
lich heute noch hinter Schloß und Riegel, wie auch die Polizei un­
zählige Reichs'bannerleuts zur Vernehmung gezogen und Finger­
abdrücke und Photographien von ihnen genommen hat, alles zu 
dem Zweck, um wenigstens das Reichsbanner bei der Sache Hirsch­
mann zu diskreditieren. Das alles geschieht einer Partei wegen, 
deren offen ausgesprochenes Ziel der gewaltsame Um­
sturz ist und die ihre Geschichte in Bayern mit Blut geschrie­
ben hat. Allerdings muß man der herrschenden Bäurischen 
Bolkspartei zugute halten, daß es ihr Kind ist, und 
unter diesem Gesichtswinkel sind auch ihre mütterlichen Gefühle 
dafür zu verstehen. Zahllose Reichsbannerleute sind von jenen 
Banditen überfallen worden, haben wochenlang krank gelegen; 
ein lljähriger Bursche wurde von ihnen wegen einer schwarzrot­
goldenen Flagge so geschlagen, daß er drei Wochen an Gehirn­
erschütterung im Krankenhaus lag. Tie Polizei hat angeblich 
nicht einmal die Täter feststellen können. Es ist nur ein Zufall 
gewesen, daß die Gewaltpolitik der Hitlerianer nicht mehr Todes­
opfer gefordert hat. Unvergessen ist auch der von den Rechts­
radikalen verübte Mord des Arbeiters Ott in Rosenheim, der 
heute noch keine gerichtliche Sühne gefunden hat, obwohl die 
Täter bekannt sind.

Das im Kaschemmenton alles, was republikanisch denkt und 
fühlt, beschimpfende Hitlerblatt stellte alles Ernstes an die Bay­
rische Regierung die Forderung, alle Reichsbanner-Ver­
anstaltungen in Zukunft zu verbieten-

Die republikanische Sache wird in Bayern trotzdem oder ge­
rade infolgedessen auch in Zukunft marschieren! —

Sberfränkifche Z 
Möbelzentrale 
Lndwigstr. 27 Telephon 118 
Geringe Anzahlung 
Leichte Teilzahlung.
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z Herkl, Mclien 
S3W neben M. St. N.

Wer tzi Nie WmWn Bm E 
taust Lcdcrtrachtenhoien, Trachtenhoscn, Joppen, 
Bergschuhe, Wadelstrünipse und alle Sportbekleidung 

- bei Gunetsreiner. 8381
Jeder Reichsbanncrkamcrad rüste sich aus bei

Gunetsreiner, München
Pestakozziftr. 40,42. — GewerkschastvhauS 

Qualitätsware. Volkspreisc.

Ans den Orrtsveveitren
Augsburger Protestversammlung. Für Mittwoch den

1. Juni, abends, hatte die Leitung des Augsburger Reichsbanners. 
zu einer Protestversammlung gegen das Verbot des Südbvyrischen lung. —

L. D. Oteinrv
Modewaren — Konfektion Kokev LSweubvSur 

-Kamevaden!
Kauft bei den Inserenten 
des Reichsbanners!

Kolosseum-Sierhatte
Telephon 288VS 8418

Treffpunkt aller Reichsbanner-Kameraden
Täglich bei schöner Witterung «»-»»«

Ausschank »on sf. Spatcnbirr 
Gute Küche. Zivile Preise

Kart Hundeshagen.

MWMlMklWWW
Tel MW Pestalozzis«». 40-42. Tel. Mglv 

vorzügliche bürgert. Küche, eigene Hans­
schlächter.i, ss. Löwenbräu-Ausschank 

kerkehrslokal aller Republikaner
K. GottschaU - W

republikanischen Tages aufgerufen. Der „Paradiesgart 
überfüllt. Nach einem wuchtigen Trommelwirbel nahm . 
rad Dr. Högner, M. d. L., das Wort zu einem etwa 
digen Vortrag. Högner berichtete von dem „Erfolg de^ 
nationalen Interpellation im Bayrischen Landtag. s.s-H ver- 
daß man cs in der „Ordnungszelle" wieder einmal tress^ 
stand, eine an sich bedauerliche Körperverletzung, politi- 
des „Nationalsozialisten" Hirschmann zur Folge hatte, 8 e 
scheu Zwecken auszuschlachten. Der Redner wies ai l ^0- 
hcrgegangcne Hetze, auf die Gründung der Anti-Neuv^ 
Liga hin, auf die Zusammenkünfte von früheren Einwoy IM 
Führern mit dem sattsam bekannten General Kaiser ' ZM- 
folgenden verlas er die Entschließung der V. V. d del
Versammlung in München, in welcher Professor Bauer 
24jührige Rumäne (I) Korodi hetzten, eine Resolution, 
den erbärmlichsten Gemeinheiten strotzte, wie man ste .^,»1»- 
Kreiscn nicht anders gewöhnt ist. Auch auf die Hitler- . Hu­
tung im Kahr—wendclkeller, kam Högner zu sprechen. . Mtew 
ten von der Verteilung von 120 000 vom Großkapital »nd 
in Münchner Mevdunstatmosphäre fabrizierten Flufl'vm ' 
konnten uns somit davon überzeugen, daß es die Aull 
an der nötigen Vorarbeit nicht hatten fehlen 7" dienten
frischung des Gedächtnisses von manchen Republikaner ^rd- 
die Hinweise auf die Mißhandlungen, Plünderungen D>^ 
taten der bayrischen Fascisten in den Jahren 1922 ms ^»e 
Interpellation bot den Mannen um Hilpert eme «gxii, 
Gelegenheit, im Hinblick auf die kommenden Landtagsw MN» 
Bayrischen Bolkspartei die politischen Hasen abzuM die 
Mnister Stütze! auch leugnet, Tatsache durfte w'w rt be- 
Staatsregierung von den Westarpiten Bauer »nd -S 1 ^iMU- 
arbcitet wurde, das Verbot des Republikanischen Lag- s>en 
sprechen und daß der Ungeist von Miesbaw 
Halbgeist von Regensburg siegte. Das l/o n" 
kratie hohnsprechende Verbot ermunterte die „Rational 
der Nacht zum Sonntag die Reichsflagge, die vom o , he 
Haus wehte, zu verbrennen. Einen treffenden Dergl „oN 
Redner zwischen dem Stahlhelmspaziergang, treulich 
der preußischen Polizei, in Berlin und der bayrische ' bla- 
die sich im Reich und in der Welt wieder einmal unste 
miert hätte. Zum Schlüsse verkündete Kamerad Hogne ' ^d-, 
R.-B.-Tag noch in diesem Jahr in München stattftno glaste- 
welche Mitteilung stürmischen Beifall der Versammln 
Vorsitzender Kamerad Sennefelder dankte dem niaE 
für sein Erscheinen und seinen gänzenden "'orw.g, n aw 
Mitteilung von neuerlichen Neberfällen der H'"" bildet 
Reichsbannerleute in Augsburg. Der Reichsbannermari^^m' 
den Schluß der in gehobener Stimmung verlaufenen
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keicksbsnnerkämer^en! vie vemeinwicksctistt -7^-^
reicksten gelöst, wenn streng ngcti dem Orunds-ttre getianäelt wird: Htssir rrs»uk«ik> «ur »IN

Nan-ui«-Verein LenÄinz-lllüncke-'

Das Haus der großen Umsätze.
Das Hans der Heinen Preise. E

WM 8. WM Iw.

Bauhütte Schwaben
und Neuburg s. m. v. s. 

Augsburg.

MUiAÄBUkililW
ist das Organ aller Republikaner 
von Augsburg und Schwaben und 

W Neuburg 540s

Herren- und Knaben Konfektion
Berufskleidung, Hosen und Windjacke» 
Größte Auswahl! — Billigste Preise! 8378

Betteidungshaus zur« Mutrosen

WZmmM
G. m. b.H

Reichsbannerleute decken ihren 
nicht nur an Rauchwaren, 

für die Familie im Konsum« -40s 
20 Warenverteilungsstellen „„j 

mit grosterDampfbäckereiund Kvn z 
sind Eigentum des Konsumve

».li.rr-Jahrräder .»nstS 
0.«.HV.-Mo«orräd-r^-^^ 

Brauerei Alex Stotter A
Jcrnjprcchcr Ar.

Prima Helle E-Yportb.-r^.^, 
Prima Helle und dirntte 

Gesellschaftsbräu, Gaststätte u
„Zu »en
Jakober,trastr v 2» - „siprechAtz

empfiehlt ihre schönen, ganz der Neuseu 
Lokalitäten mit gemütlichen Verem-Z 
Saal mit Sitzgelegenheit für 400 
5407 Ergebenst ladet ein
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L ivamaek Mar« 44 smv. lhUlvUU, E- Stets gut und billig 
Herren- u. Knaben - Anzüge — Mäntel — Wind-

Gau Dberbasevn
Das Verbot des SüdbayviMen vepubN- 

kattkstben Tages
Triumphe sind wie Niederlagen, 
Wenn ihre Frucht besteht in Klagen 
Und grenzenlosem Haß der Welt.

Die monarchistische Reaktion in Bayern hat 
einen solchen Triumph zu verzeichnen. Das Verbot des Süd­
bayrischen republikanischen Tages hat wie ein Fanal die in Mün­
chen herrschende Situation erhellt. Es sind die Kreise der ehe­
maligen hohen Militärs, mit reichlichen Renten von der Republik 
bedacht, der sie an die Wurzel wollen wie die Mau.lwürfe an die 
Eiche, es sind Verschwörerkonventikel der ehemaligen Einwohner­
wehr unseligen Andsdenkens, Verwaltungs- und Exekutivbeamte 
aus den Zeiten Pöhners und Roths, die Verfassung und Gesetz 
wie einen Fetzen Papier behandeln, dazwischen die nominelle bay­
rische Regierung, schwankend wie ein Rohr im Winde, ein Spiel­
ball in den Händen der Nebenregierung.

In Hausham, dem oberbayrischen Bergarbeiterort, mar­
schierte der Exkronprinz Rupprecht von Wittelsbach auf, rechts 
und links flankiert von Gruppen in Oberlandlertracht und Mili­
tärgewehren unterm Arm. Um die Verhöhnung der Reublikaner 
auch öffentlich zu dokumentieren, wurde dieser liebliche Aufzug 
photographiert, damit sich jedes noch königlich bayrisch schlagende 
Untertanenherz um 30 Pf. daran erfreuen kann. Man stelle sich 
vor, was geschehen würde, wenn etwa eine republikanische Ab­
teilung mit Waffen unterm Arme sich in den Straßen sehen 
lassen würde. Aber in Bayern ist scheint's der Besitz von Militär­
gewehren nur für Republikaner verboten.

Das Verbot des Südbahrischen republikanischen Tages war 
mir der vorläufige Abschluß dieser Provokation. Die Begrün­
dung dieses Verbots durch den Minister Stütze! im Bayrischen 
Landtag War ein hilfloses Gestammel, das selbst einem ausge­
sprochenen Hetzplatz, wie der Hugenbergfchen „Münchener Zei­
tung", für einen so schwerwiegenden politischen Eingriff zu ärm­
lich war. Kein denkender Mensch zweifelt daran, daß der Tod 
des Nationalsozialisten Hirschmann nur ein willkommener 
Anla^ß zu ihrem Vorgehen war. Dieser Mann starb der Bay­
rischen Regierung sehr geigen. Wäre diese Prügelei nicht da­
zwischen gekommen, so hätten schon die mobilisierten „Vaterlän­
dischen" dafür gesorgt, daß irgendwo eine Holzerei stattgefunden 
hätte, und wenn es in letzter Stunde noch durch angeworbene 
Elemente hätte herbeigeführt werden müssen. Wenn der Münch­
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